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Das ist mir der liebste Leser, der mit und über dem Buch dichtet


Joseph von Eichendorff





Vorwort


Fragwürdig ist Marianne Hartwigs zehnte Sammlung von Gedichten. Die Sammlung ist deutlich umfangreicher als die letzten und thematisch in dreizehn Kapitel unterteilt.


Im ersten Kapitel ‘Inselfreuden’ geht es um die favorisierten Seiten der Wahlheimat der Autorin.


Im zweiten Kapitel stehen ihre tierischen Mitbewohner im Vordergrund, denen sie breiten Raum zugesteht.


Im dritten widmet sie sich der Vergeblichkeit des Lamentierens, das für sie ein rotes Tuch darstellt.


Das vierte widmet sie dem Andenken ihres verstorbenen Manns.


Im fünften versucht sie sich an Limericks, den fünfzeiligen Nonsens-Gedichten nach englischem Vorbild.


Das sechste, ‘Zauberworte’ tituliert, fasst eine kleine Anzahl von Kern-Aussagen zusammen.


Im siebten geht sie ihren Träumen auf den Grund.


Das achte gilt ihrer Enkelin.


Das neunte, ‘Gemeinsam allein’, befasst sich mit dem periodischen Zusammenleben mit einer Freundin.


Im zehnten Kapitel ist ihr altes Haus in ihrer früheren Heimat das Motiv.


Das elfte ist eine Ode an den Reim und gibt der Vorliebe der Autorin für Dichtung in jeder Form Ausdruck.


Im zwölften lässt sie andere Autoren zu Wort kommen, die sie besonders schätzt und gern zitiert.


Das dreizehnte und längste Kapitel thematisiert ihren engsten Lebensbereich und stellt auch insofern einen Schwerpunkt der Sammlung dar, als es ihre eigene Philosophie offenbart.


Chris von Gagern, Ibiza, Sept. 2019





FRAGWÜRDIG





Inselfreuden





Meerblick


Was immer mir in den Sinn kommt


in Verbindung mit Meerblick


es ist ein Geschenk und formt


Gedanken zu Worten – zu Rückblick


Bestandteil der Gegenwart, die Erinnerung einschließt


Wie der abendliche Sonnenuntergang, den jeder der Meer und Leben liebt, genießt.





Ich höre ihr zu


Der Stille über dem Tal


Sie ist grün und duftet nach Rosmarin


Wieder einmal


ist die Natur die Herrscherin


Lässt Zauberfarben entstehen


Was wir mit unseren Sinnen wahrnehmen können


ist nur


der Abglanz der Natur


der denjenigen bescheint


der meint


dazu beizutragen


mit weniger Klagen.





Mondkalender


Die ersten Nispero-Blüten


Wie immer schon im Dezember


Und wie immer wundere ich mich


Du lebst auf eine Insel im Süden


raunen sie mir zu – das scheint dir manchmal zu entgehen


Schau in deinen Mondkalender


Der hilft dir, uns besser zu verstehen.





Auf dem Weg nach San Juan


Jedes Jahr im Dezember begegne ich dir wieder einmal


Ich staune dich an


Schön siehst du aus – wie gemalt – phänomenal


Dieses Mal halte ich an auf dem Weg nach San Juan


Du duftest, leuchtest, bist ein prächtiger Anblick


Fühlst dich sichtlich wohl in all deiner Pracht


Genießt den Bewunderungsblick


Bist wie ein lebensfrohes Kind das lacht


Wie in jedem Jahr beschenkst du mich mit deinem Charme


Du, der erste blühende Mandelbaum auf dem Weg nach San Juan.




Ojalá


Die Tage werden schon wieder länger – ein Duft


von Mandelblüten liegt in der Luft


Die Inseljahreszeiten


verbreiten


Zukunfts- und Wohlgeruch


Er steht im Widerspruch


zu all den Weltnachrichten


all den Berichten


von Hunger und Tod


in all der Not


bleibt die Freude am Dichten – ojalá.1





1 Span. für Gott sei Dank





Neigen


Wenn es Mandelblüten schneit


und der Sturm die Blütenflocken über den Dreschplatz treibt


ist das Zuschauen aus der warmen casita2 die reinste Freude


So ein stürmischer Freudentag ist heute


Die Sorgen verstecke ich im Klage-Buch


das zur Zeit außer Reichweite liegt


Die Insel hat den Ruf


zu den schönsten zu gehören, die es auf unserer Erde gibt


Hier leben zu dürfen und sich dauernd zu beschweren


heißt u.a. das halb volle Glas immer wieder auszuleeren Ausleerer zu meiden


ist ratsam für diejenigen, die zu Klagen und Leiden neigen.





2 Span. für Häuschen





Ins Meer


Von der Höhe unseres Luftschlosses blicken wir


auf unsere kleine Inselwelt


Sehen keine Nachrichten, verschließen nicht einmal in der Nacht die Tür


Nehmen uns die Freiheit zu tun was uns gefällt


Wenn auch andere sich dafür interessieren


freut uns das – sehr


Die Angst, zu viel Zeit zu verlieren


verjagen wir am Abend hinaus ins Meer.





Strauß aus Licht


So wie eine Schwalbe noch keinen Sommer macht


macht ein blühender Mandelbaum noch keinen Frühling


Doch Zauberin Natur schickt einen Boten ihrer Schönheit und Macht


Wie ein Schmetterling


zieht er Bewunderung auf sich


Leuchtet und duftet in der in diesem Jahr letzten


Vollmondnacht


Ein Strauß aus Licht


verschwenderisch.





Farbspektakel


Leuchtend gelb blühende Kleewiesen


Im Tal von Sta. Inés ein wahres Mandelblüten-Meer


Verschwenderin Natur lässt alle wissen:


Ich verwöhne euch, was wollt ihr mehr


Ein Farbspektakel


Auch Griesgrämigen bleibt es nicht verborgen


Doch sie erwähnen lieber den Hagel


statt sich im Mandelblüten-Tal zu erholen von


Griesgram, Klagen und Sorgen.





Garten Eden


Nach einem Spaziergang im Mandelblütental in Sta. Ines fühlt der Tag sich an wie ein Fest


Ein Duft von Blüten


Von Frieden


Eine Insel, die zu den schönsten dieser Erde gehört


Und auf der darf ich leben


An einem Tag wie heute nenne ich sie Garten Eden.





Ich arbeite noch daran


Das Dach meines Holzhauses gefällt den Hunden der Gäste sehr


Idealer Spiel- und Aussichtsplatz finden sie


Herr- und Frauchen spielen lieber am Meer


Leider haben sie – die Hunde – nicht wie Katzen die Gewohnheit ihre Haufen zu vergraben und die


leuchten und duften in der Sonne was Herr- und Frauchen nicht stört


Schließlich machen sie auch Urlaub von guten Manieren und der ist einen Ballermann wert


Nicht immer bleibe ich bei meiner ursprünglichen Meinung mit Hilfe von Touris meinen


Lebensunterhalt zu verdienen sei vergnüglich


Aber schließlich


ist auch dichten manchmal ärgerlich


Im Gegensatz zu den Hundehinterlassenschaften verbreitet es keine Düfte


Nur immer wieder eine Geschichte die selbst


Hundeliebhabern gefällt


Besser würde ihnen ein Gedicht gefallen, das freudig bellt


Ich arbeite daran


Unsere verstorbenen Hunde hörten sich gerne meine Gedichte an.





Eine ergebene Dienerin


Das Meer wiederzusehen – nach zehn Tagen


Que alegria!3


Das Rauschen, der Duft, der Blick in die Unendlichkeit


In allen Lebenslagen ist das Meer Alpha und Omega


Für eine miserable Schwimmerin


die ich bin


ist es die größte Verführerin


Unbezwingbar wie die Poesie ahnt die ergebene Dienerin.





3 Span. ‘Welche Freude’





Begehrenswert


Alles was planmäßig läuft ergibt keine interessante Geschichten


Die unerwarteten und traurigen sind begehrter


erzählenswerter


Doch ein ganz und gar vertrautes Geräusch verführt zum Dichten


Ein warmer Mairegen kommt daher


Wie ein Verführer


Lässt die Natur duften und strahlen


Lässt sie Aquarelle malen


Freiluft-Malerei – brillant


William Turner im Wunderland


So ein Mairegen verführt zu Dank-Gedichten und -Gebeten


Ist weder traurig noch unerwartet und doch erzählenswert Begehrenswert


Mehr als einen Reim wert.





Beglücken


Zwei volle Zisternen


Ein Geschenk der Natur


Mai-Regen pur


Wir alle schauen zu und lernen


Flachdächer zu reparieren


So ein Flachdach ist nicht nur ein brauchbares


Regenauffang-Becken


Es hat in seinen Ecken


auch Ritzen und Risse die den Mai-Regen


zu rätselhaften Umwegen bewegen


Um dann als Pfütze neben Sofa und cama zu enden


Oder als Rinnsal an den Wänden


Auch Naturgeschenke haben so ihre Tücken


die den Beschenkten nicht nur beglücken.





Lebensfreunde Tiere





Im Paradies


Zu tun was einem gefällt


und dafür auch noch geliebt zu werden


wer auf dieser Welt


könnte sich nicht vorstellen so zu leben – ohne Beschwerden


Hinzu kommt ein bedingungsloses Grundeinkommen


Freies Wohnen


Bei Millionen


willkommen – schon bei den Pharaonen


Mit Schönheit und Klugheit versehen


Faulenzen als Lebens-Ideal


Von all den zusätzlichen erfreulichen Eigenschaften einmal abgesehen


So ein Lebewesen zu erschaffen war genial


Und wem gelang das? Der Natur


Eine Katze ist die gelungenste Kreatur


Leider ist sie Jägerin


und keine Vegetarierin


Für absolute Vollkommenheit ist eben nur im Paradies Platz


Und wer will da schon sein – ohne Katz.


Noch ein Zitat von Petrarca:


"Die Menschheit lässt sich grob in zwei Gruppen einteilen:


In Katzenliebhaber und vom Schicksal Benachteiligte.





Ein Leben lang


Nachts schlafen die Zikaden


Mit den ersten Sonnenstrahlen beginnt das Konzert Natur-Balladen


Laut und keinesfalls bei allen Zuhörern begehrt


Stadtmusikanten sind nicht entzückt von der Monotonie


Doch wer verliebt ist in diese Sommer-Symphonie


hat Sehnsucht danach – ein Leben lang.





Nach der Zeit zu zweit


Der Jahrhundertsommer hat so seine Tücken


Nicht jede Katz liebt über vierzig Grad im Schatten


Und so nisten wir uns behaglich bei air-conditon in der casita ein und gestatten


uns erst am Abend auf dem Dreschplatz in den


Abendhimmel zu blicken


Da staunen wir den Blutmond an


und den übergroßen leuchtenden Mars


Zwei Stunden lang


Das wars


Als Mensch und Katz sehnt man sich auch in einer Blut-Vollmondnacht weniger nach Einmaligkeit


als nach Zufriedenheit


Nach der Zeit zu zweit.





Im Hier und Jetzt


Fast lautlos ist die Stille im Pinien-Tal


Noch schlafen die Zikaden


Um die Katzennäpfe huschen Eidechsen, eine kleine Maus


und eine unendliche Zahl


von Ameisen eilt auf ihren bekannten Pfaden


In der Welt der kleinen Lebewesen fühle ich mich daheim


Ich störe ihre Kreise nicht


Die große Pinie vor der casita bietet Schutz vor zu viel Sonnenschein


Dass Ingeborg Bachmann Zikadengesang


unmenschlich fand


leuchtet mir nicht ein


Die Natur hat ihre eigenen Vorlieben laut und leise zu sein


Für sie ist ein Menschenfest mit Tanz und Musik auch nur wie eine Rauferei


mit viel Geschrei


Zwischen Großstadt- und Zikadenlärm liegen Klangwelten


Sich für eine zu entscheiden passiert eher selten


Der seidene Faden der die beiden Welten verbindet ist wie ein Spinnennetz


Sich darin zu verfangen heißt immer wieder staunen im Hier und Jetzt.





Besiegen


Einen Gedichte-Tag gönne ich mir heute


Schon am Morgen weiß ich: Heute mach ich mir eine Freude


Ich greife wahllos ins Regal


Ordnung herrscht da nicht


Was mir in die Hände fällt – völlig egal


Hauptsache Gedicht


Rhythmus, Phantasie in Freud und Leid


am liebsten Reime


Trostspender schon in der Kindheit


Ich wollte sie alle im Gedächtnis behalten


Eigene Bücher gab es keine


Und nur mein alter Kater Stinki hatte Zeit, sie kennenzulernen – die neu vorgetragenen und alle die alten


Katzen und Gedichte sind zuverlässige Begleiter geblieben


Sie werden immer in meiner Nähe sein und mir helfen Angst und Kummer zu besiegen.





Herr in der casita



Kater Manx ist Vegetarier


Die köstlichsten Fischreste verachtet er


Gemüsetrockenfutter ist sein Lieblings-Verzehr


Das verspeist er genüsslich und nebenher


Eine Schale Milch ist wünschenswert


Die wird auch von el jefe4 Rojo begehrt


Dann zeigt sich wieder einmal wer der Herr in der casita ist


Derjenige, der das Beste zuerst frisst.





4 Span. für Chef





Schwerhöriger


Sie braucht Trost denkt Kater Rojo


und hüpft auf ihre linke Schulter


Beruhigend schnurrt er ins Ohr – so


als wüsste er:


Das tut ihr gut


Jeder braucht in dunklen Zeiten Zuspruch und Mut


Linksohrig zu hörende Schnurrereien gefallen ihr sehr


Er weiß, rechts ist sie schwerhöriger.





Erkennen


Als Hauskatz scheint das Leben ein Spiel zu sein


Ist am Morgen das Frühstück noch nicht serviert


denkt Katz: Langweilig ist Spielen allein und demonstriert


das geräuschvoll mit allem was sich mit vier Pfoten bewegen lässt


Kugelschreiber eignen sich besonders – als Test


hilft auch ein Sprung ins Bücherregal


Doch so ein lauter Bücher-Fall


stimmt die Aufwachende nicht fröhlich


Erst ganz allmählich deckt sie dann den Tisch


Laut ins Ohr zu schnurren wäre vielleicht die bessere Methode


Oder einen leichten Klaps mit meiner so beliebten sanften Pfote


Darüber muss ich weiter nachdenken


Seitdem die Menschen wissen, dass wir denken können


können sie auch unsere Absichten erkennen.





Umweg


Mit der Wärme kommen die Ameisen


Quer durch die casita führt ihr Weg


in Ameisenkreisen


ist Zielstrebigkeit ein Beleg für gut funktionierende Hierarchie


In der Außenküche bin ich einverstanden mit eurer Prozession


Ich habe Respekt vor eurer Anti-Demokratie


Aber die casita ist mein Zuhause und die


Mitbewohner brauchen schon


mein Einverständnis – ich weiß ihr gehorcht eurer Königin


Als Herrscherin wird sie bis zu fünfundzwanzig Jahre alt


Die Lebenszeit eurer Männer ist dagegen gering


Euer beachtlicher Staat existiert ohne Gewalt


Es fällt mir leicht, euch gewaltlos aus der casita zu vertreiben


Angeblich könnt ihr den Geruch von Zimt nicht leiden


Seitdem es auf eurer Strecke durch die casita nach Zimt duftet musstet ihr euch für einen Umweg entscheiden.





Gesang


Sie werden älter als wir


Bis zu zweihundert Jahre können sie erreichen


Ein friedliches Säugetier


Ein Kind wächst 16 Monate im Bauch der Mutter heran und wird ein Jahr lang nicht von ihrer Seite weichen


Liebevolle Tanten begleiten es lang


Über große Entfernungen können sie miteinander reden


Ihre Sprache ist Gesang


Es ist eines der intelligentesten und größt:n Lebewesen auf unserem Planeten


Die Japaner schlachten sie wieder ab


50.000 Tonnen Wal (fr)isst eines der reichsten Völker, das alle Delikatessen der Welt hat


Die Begründung: Zur japanischen Ess-Kultur gehören Wale


Jeder einzelne Esskultur-Japaner ist ein Kannibale.





Es ist zu ertragen


Wenn Kater Rojo seinen Schwanz um die Schreibmaschine drapiert


heißt das: erst streicheln, dann schreiben


Verstanden – schon kapiert


Wie du weißt, macht das Zeitvertreiben


ohne dein Schnurren nicht erfinderisch


Schnurren ist absolut notwendig


Ich sehe schon an deinem Blick


Du zweifelst nicht daran


Schließlich entstehen beim Schreiben Fragen


Dann schaue ich dich an


Und es ist zu ertragen


dass ich sie nicht beantworten kann.





Mit Licht


Angeblich verdanken wir


Isaac Newton nicht nur die Gesetze der allgemeinen Schwerkraft


Sondern auch die Katzenklappe an der Tür


Da seine Katze ihn störte, weil sie die Tür zu einem dunklen Dachboden auf dem er Lichtexperimente durchführte lautstark mit der Pfote öffnete


schnitt er ein Loch hinein


Die Katze wollte schließlich bei ihm sein


Ist die Legende wahr?


Wir wissen es nicht


wohl aber dass Newton ein Katzenliebhaber war


und dass er experimentierte – nicht nur mit Licht.





Auswählen


Kater Rojos liebstes Spielzeug ist ein Kugelschreiber


Vielleicht ließ ich ihn deshalb eine lange Geschichte schreiben

OEBPS/Images/cover.jpg





